
Risiken im Hinblick auf Verfügbarkeit, Zuverlässigkeit 
und Effizienz unserer IT-Systeme begrenzen wir durch 
laufende Überwachung, Anpassungsmaßnahmen wie 
auch durch Notfallübungen. 

Währungs-, Zins- und Liquiditätsrisiken unterliegen 
einem aktiven Treasury Management auf der Basis 
weltweit geltender Richtlinien. Sie werden überwiegend 
zentral gesteuert und gesichert. Dabei werden die spe-
zifischen Anforderungen an die organisatorische Tren-
nung der Funktionsbereiche Handel, Abwicklung und 
Kontrolle beachtet. Derivative Finanzinstrumente dienen 
ausschließlich der Sicherung operativer Grundgeschäfte 
und betriebsnotwendiger Finanztransaktionen. Dem 
Konzern entstehen daraus keine zusätzlichen Risiken.

Währungsrisiken aus konzerninternen Warenlieferungen 
und Leistungen begrenzen wir durch Devisentermin ge-
schäfte. Dabei werden grundsätzlich 75 % der geplan-
ten Nettozahlungsströme eines Jahres gesichert (cashflow 
hedges on forecasted transactions). Währungs risiken 
aus konzerninternen grenzüberschrei tenden Finanzie-
rungen werden grundsätzlich von der zentralen Tre-
asury Abteilung durch Devisentermin geschäfte am 
Markt gesichert.

Potenzielle Ausfallrisiken im Zusammenhang mit der 
Anlage der Konzernliquidität werden dadurch begrenzt, 
dass nur kurzfristige Anlagen bei erstklassigen Kontra-
henten erfolgen. Das Kontrahentenrisiko überwachen 
wir anhand von Ratings und des haftenden Eigenkapitals 
der Kontrahenten sowie der eigenen Risikotragfähigkeit. 
Mit Hilfe dieser Parameter werden Höchstbeträge für 
Anlagen bei jeder Partnerbank ermittelt (Kontrahenten-
limits), denen wir regelmäßig die tatsächlich getätigten 
konzernweiten Anlagen gegenüberstellen. Unsere Kon-
zerngesellschaften sind verpflichtet, ihre Anlagen im 
Rahmen der Kontrahentenlimits zu steuern und ab einer 
bestimmten Anlagehöhe mit der zentralen Treasury  
Abteilung abzustimmen. Durch diese zeitnahe Über -
wachung unseres Kontrahentenrisikos stellen wir die 
Einhaltung des definierten Limits sicher.

Klare Zuordnungen von Verantwortlichkeiten, zentrale 
Regeln zur grundlegenden Begrenzung finanzieller 
 Risiken, die bewusste Ausrichtung der eingesetzten 
 Instrumente an die Erfordernisse unserer Geschäfts-
tätigkeit und die gesonderte Überwachung durch ein 
international besetztes Treasury Committee sind Aus-
druck des finanzbezogenen Risikomanagements.

Ein detailliertes Monitoring unserer Kundenbezie-
hungen, ein aktives Forderungsmanagement sowie 
der selektive Einsatz von Warenkreditversicherungen 
wirken Risiken durch Forderungsausfälle entgegen.

Wir pflegen enge Kontakte zu Universitäten, um quali-
fizierte Fach- und Führungskräfte zu gewinnen. Mit 
gezielten internationalen Förderprogrammen und 
 Weiterbildungsmaßnahmen entwickeln wir intern 
 Nachwuchskräfte und Mitarbeiter weiter.

Gesamtrisiko
Nach unserer heutigen Einschätzung sind für den 
 Beiersdorf Konzern keine Risiken mit wesentlichem 
 Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
vorhanden.

Bericht des Vorstands 
über die Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen

Der Vorstand hat gemäß § 312 AktG einen Bericht über 
die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen erstellt, 
der folgende Schlusserklärung enthält: „Die Beiersdorf 
Aktiengesellschaft hat nach den Umständen, die uns zu 
dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem Rechtsgeschäfte 
vorgenommen oder Maßnahmen getroffen oder unter-
lassen wurden, bei jedem Rechtsgeschäft eine ange-
messene Gegenleistung erhalten und ist dadurch, dass 
Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, nicht 
benachteiligt worden.“

Nachtragsbericht

Es liegen keine Vorgänge von besonderer Bedeutung 
nach dem Ende des Geschäftsjahres vor, die eine 
wesentliche Auswirkung auf den Geschäftsverlauf 
des Beiersdorf Konzerns haben werden.
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